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Die Funkhilfe berichtet

Die Gruppe Meiringen hilft Bergsteigern aus Bergnot

«ruhig» Die fur den Sonnendurchmesser

von etwa 30 Bogenminuten
berechnete mittlere Helligkeit der Sonne
bei 400 MHz entsprach der eines
schwarzen Korpers mit einer Temperatur

von 6 x 105 °K Das Bezugsniveau
fur diese Messung lieferte ein Widerstand

von Zimmertemperatur, auf den

mindestens alle 10 Minuten einmal
umgeschaltet wurde

Ein anderes bemerkenswertes Ereignis,

das mit dem Empfanger beobachtet
wurde, war die Bedeckung des Crab-
Nebels durch den Mond am 3 und 30

November 1955 Der grosse Spiegel in
Dwingeloo war zu diesem Zeitpunkt
noch nicht völlig fertiggestellt und
konnte nicht automatisch nachgefuhrt
werden Da das Ereignis sich auf Jahre
hinaus in unseren Breiten nicht wiederholen

wird, wurden die Bauarbeiten

vier Tage lang unterbrochen, um die

Beobachtungen durchfuhren zu können
Die Messung (Seite 8, Abb rechts) zeigte,
dass der Radiomittelpunkt des Crab-
Nebels (Taurus A) nahezu mit dem
optischen Mittelpunkt zusammenfallt Im
grossen ganzen besitzt der Nebel bei
400 MHz den gleichen Umfang wie sein
optisches Erscheinungsbild, jedoch hat
die räumliche Verteilung der Radio-
strahlung einen viel flacheren Verlauf
als die Verteilung der sichtbaren (grünen)

Strahlung Die Messung der
Bedeckung zeigte ebenfalls, dass der Mond
keine nachweisbare Brechung der
Radiowellen durch eine eventuelle
ionisierte Mondatmosphare verursacht
Dies wurde auf Grund früherer Berechnungen

auch nicht erwartet

Schwierigkeiten bei den
Messungen

Ein bei radioastronomischen Messungen

immer wieder auftauchendes
Problem sind Störungen durch irdische

Strahlungsquellen, und zwar sowohl
durch Sender und deren Oberwellen (in
unserem Falle z B Radiosonden von
Wales bis Kopenhagen, Flugzeug-Bordsender

von Westengland bis Suddeutschland),

als auch durch sekundäre
Ursachen (z B die Zundung von
Kraftfahrzeugen int Umkreis von 5 bis 10

km) Sogar an dem ziemlich abgelegenen

Aufstellungsort Dwingeloo ging
noch 25 % der nächtlichen Beobachtungszeit

durch Störungen verloren
(Bei Tage ist keine Messung der schwachen

inter- und extragalaktischen Quellen

möglich, weil die Sonne alles uber-

5 Septembei

2000 Uhr Die Funkhilfegruppe
Meiringen (5 Mann, 6 SE-101) wird fur
eine Suchaktion im Gebiet Reissend-

Nollen aufgeboten

6 Septembei

Der Einsatz beginnt um 0400 Uhr
mit Stationen auf dem Kleingletscherli,
Vorbettli-Grat, Wendenhutten, eine
Station bei der Spitzengruppe der
Suchmannschaft, Netzleitstation in Ober-
maad Die Aktion blieb an diesem Tage

erfolglos

7 September

Der Einsatz wird in der gleichen
Form wie am Vortage weitergeführt
Eine Suchmannschaft bewegt sich in
Richtung Titlisjoch Um 0930 Uhr
gelingt es, Rufverbindung mit den Ver-
nussten herzustellen und um 1000 Uhr
sind sie aufgefunden Der Abtransport
wird mit einer durch die vorhandenen

Stahlseilgarnituren gebauten Seilbahn

organisiert Die schwierige Aktion be¬

strahlt An anderen Beobachtungs-
stationcn bestehen die gleichen
Schwierigkeiten Dies hat glücklicherweise
bereits internationale Beachtung gefunden

Auf Vorschlag der Niederlande
hat die C C 1 R (Comite Consultatif
International des Radiocommumca-
tions), die technische Beratungsorganisation

der international zusammenarbeitenden

Postbehorden, einen
Vorschlag angenommen, bestimmte

Frequenzen fur die Radioastronomie
freizuhalten Auf der am 21 Dezember
1959 zum Abschluss gebrachten Tagung
del I T U (International Telecommunication

Union), in der die fur die

Frequenzzuteilung verantwortlichen
Instanzen zusammentraten, wurden
daraufhin bestimmte Frequenzbander
ausschliesslich bzw gemeinsam mit mcht-
storenden Funkanlagen (z B Funkbaken

fur den Luftverkehr) fur die

Radioastronomie reserviert Es bleibt
noch abzuwarten, ob bei der Durchfuh-

ginnt um 1235 Uhr und ist um 1325 Uhr
beendet Die Bergsteiger werden nach

Kleingletscherli abgeseilt, mit dem
Helikopter nach Obermaad und von dort
per Auto ins Spital Meiringen gefuhrt

Auch bei dieser Aktion hat sich die
Nützlichkeit guter Funkverbindungen
erwiesen Es ist kaum anzunehmen,
dass die Vermissten eine weitere Nacht
im Freien uberstanden hatten, sie ware
vermutlich ihre Todesnacht geworden

Suchaktion in der Fiescherwand

Vom 18 bis 23 September führte die

Alpenklubsektion Nürnberg m der
Fiescherwand eine Suchaktion nach

zwei deutschen Bergsteigern durch
Zugeteilt waren zwei Mann der Funkhilfegruppe

Grindelwald mit zwei SE-101

Die Suche blieb erfolglos Die
Funkverbindung klappte tadellos Unsere
Arbeit fand Anerkennung bei den
auslandischen Bergsteigern

Der Vorstand der Sektion Thun
dankt den Kameraden von Meiringen
und Grindelwald fur die standige
Bereitschaft und den Einsatz wt

rung dieses Zuweisungsbeschlusses die

notwendige internationale Zusammenarbeit

erreicht werden kann Angesichts
des in weiten Kreisen bestehenden
Interesses an der im letzten Jahrzehnt zu
so grosser Blute gelangten Radioastronomie

besteht jedoch berechtigte Hoffnung

auf eine solche Zusammenarbeit

Wahl des Präsidenten der
Generaldirektion der PTT

Der Bundesrat hat am 23 Dezember

die Neuwahlen in die Generaldirektion
der PTTvorgenommen. Zum Präsidenten
der Generaldirektion wurde Oberst G A

Wettstein, Kommandant des Feldtelegraphen-

undFeldtelephondiens/es derA rmee,

bisheriger Direktor der Telegraphen- und

Telephonverwaltung, gewählt Wir
entbieten dem Gewahlten die besten
Glückwünsche zu seiner Befoiderung In der
nächsten Nummer werden wir auj die

Peisonlichkeit des Gewahlten
zurückkommen Ol
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